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Die Klassifikationsvorsehriften der Deutschen Schiffsmhevim
eion und Klassifikation (BSRK) beinhalten usae die Festlegungg
welche Schiffe und schwimmenden Arbeitsgeräte der Klassifikationen
pflicht unterliegens
Hiernach sind u„aa alle Schiffe mit einer Länge über alles
von 12 m und mehr sowie alle Schlepper und ähnliche Schiffe e uns
"abhängig von ihrer Länge m klassifikationspflichtig„
Da unter diese Schiffsgruppen auch die Antriebsfahraeuge von
Schubverbänden sowie die geschobenen Fahrzeuge fallen m Schuhe
schiffe sind im Sinne der Klassifikationsvorschrift mit Schlage
pern zu vergleichen, die derzeitig in Betrieb befindlichen Schuhe
prähme sind etwa 55 m.lag m unterliegen augh die Fahrzeuge in
der Schubschiffahrt der Klassifikationspflieht und die DSBK nußm
te sich mit den Fragen der Klassifikation und Revision dieser
Schiffe befassen, _ B
1e Klassifikation der Sohubfahrseuge
l„l„ Beginn der Blassifikationsarbeiten bei Schbfahrzeugen
g Die Entwicklung der Schubschiffahrt in der DDR5 soweit sie
auch dem Einfluß der DSRK unterlag? begann mit der Kontraktion
und den Bau einiger speziell für den Schubeinsats ausgelegten
Antriebs» und.Transportschiffe„
Diese Schiffe wurden als "Schubboote“ und "sehubbehälterf
von der DSBK klassifiziert und vorerst für Versuchsfahrten sugew
lassen„
Ökonomische Überlegungen der an der Sohubschiffahrt beteilige
ten Betriebe und Institutionen, wie VEB Deutsche Binnenreederei
und Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wassers und Grundbaug führe
ten zu dem Ergebnis, auch konventionelle Wasserfahrzeuge in der
Sehubschiffahrt einzusetzen„ Es wurden hierfür geringfügige Uns
bauten an den Schiffen vorgenommens deren Konstruktion und ausm
führung von der DSBK beaufsichtigt wurden Dadurch gibt es heute?
wenige Jahre-nach Beginn der Sohubschiffahrt in der DDR, bereits
b) Spezial _ - Schubschiffe für Spezialaufgaben‚ z.B.s°hubs°hlffe Tank-Schuhschiffe
'c) Schubschlepper - konventionelle Schlepper, die zum.Schieben
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eine Vielzahl von Schiffstypen im Schubeinsatz. Es mag dies der
Anlaß gewesen sein, daß die Hauptverwaltung der Wasserstraßen und
nßinnenschiffahrt CHVWBS) ein neues System der Bezeichnung und
Registrierung von Fahrzeugen in der Schubschiffahrt veröffentw
lichte. 1
1.2. Typen der Schubfahrzeuge e derzeitiger Stand.
Auch die DSRK kam durch die Entwicklung mit den bisherigen Be— 1
zeichnungen für Schubfahrzeuge — ”Schubboot" und "Schubbehälter“ „E
nicht mehr aus. Zur genaueren Kennzeichnung des Schiffstyps muß—
1
ten teils neue Typenbezeichnungen eingeführt werden, teils die :
Eignung und Zulassung von Schiffen zum Schubeinsatz durch bestimmwi
te Vermerke auf den von uns ausgestellten Schiffsdokumenten aus— E
gesprochen werden.
Nach Absprachen mit der HVWBS wurden im II. Quartal 1964 die
Fahrzeuge in der Schubschiffahrt in Gruppen eingeteilt und ihre
Bezeichnung für den gesamten Dienstbereich der DSRK für verbind-
lich erklärt. S
Zur Zeit sind folgende Schiffstypen im Schubeinsatz und von
der DSRK als Schubfahrzeuge klassifiziert und zugelaesen:"
1.2.1. Antriebsfahrzeuge:
a) Schubschiffe — speziell zum Schieben eines Schubverbandes
gebaute Schiffe "H
eines Schubverbandes hergerichtet sind und
sowohl sch1eppen.als auch schieben.können.
_Hierunter fallen auch Schiffe; die speziell
zum Schieben und Schleppen gebaut sind.
d) Motorgüterschiffe und Güterschiffe mit Z—Antrieben5 die zum
Schieben hergerichtet sind.
i
Die Zulassung zum Schieben wird von der DSRK ausgesprochen
durch Ausstellen eines Schiffsklassewnttestes sowie
bei Schubschiffen und Schubschleppern durch die Be-
zeichnungen "Sohubschiff" bzw„ "Schubsehlepper" im
Schiffsklassezeichen und
bei Motorgüterschiffen um Güterschiffen mit Z-e-Antrie-
ben durch eine sog. "Klasseerweiterung" in Form eines
Satzes (etwa "das Schiff ist zum Schieben zugelassen")
. auf dem Schiffsklasse-Attest„
l.2‚l„ Geschobene Fahrzeuge:
a) Schubprähme m Speziell für den Schubeineatz gebaute prahmn' l
artige Transportschiffe g"
b) Schubkähne — konventionelle Güterschiffe‚ die für den
Sohubeinsatz hergerichtet wurden
c) Spezial—Schubprähme und -kähne -
- für Spezialtransporte gebaute bzw. herge-
richtete Schubprähme und -kähne, wie z.B‚
Tank—Schubprähme und Schub—Spülschuten.
Die Zulassung dieser Schiffe zum Schubeinsatz wird von der
DSRK bescheinigt durch die Klassifikation der Schiffe unter den
genannten Typen—Bezeichnungen und Ausstellen eines Schiffsklas—.
SGHÄÜÜGSÜGS. Besondere Zusätze zum Klassezeichen oder Klaeeeerm
weiterungen für den Schubeinsatz —-wie sie bei den Antriebsfahrn
zeugen zu finden sind — werden bei den geschobenen Fahrzeugen
nicht gemaoht‚
M
1.5. Zulassung der Schubfahrzeuge
In diesem Zusammenhang müßte erwähnt werden, welche Schiffs»
typen in welchen Fahrtbereichen unter welchen Bedingungen von
der DSRK zum Schubeinsatz zugelassenrwunden‚ Das würde jedoch
im Rahmen dieses Beitrages zu.weit führen. Eventuell kann in
der Diskussion hierauf näher eingegangen werden.
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Es sollen hier nur die wichtigsten prinzipiellen Festlegungen
angegeben werden:
a) Wie in fast allen Fällen bei der Klassifikationen und Reviu
sienstätigkeit sind auch für die Zulassung von Fahrzeugen in
der Scnnbschiffahrt‘Erprebungen erforder1ich„-die im Beisein
der DSRK durchzuführen sinde Erst nach positivem Absehluß
dieser Erprebnngen erteilt die DSRK einzelnen Schiffen bzw‚
Schiffstypen die Genehmigung zum.Einsatz in der Schnbschiffw
fahrte Verantwortlich für die Vorbereitung und Durchführung
dieser Erprebungen sind die Betreiber der Schiffe.
b) Zum Schieben umgebaute sntriebsfahrseuge mit einer Genehmi-
gung zum Schleppen (s„Be M0torgüterschiffsufl eabautender
Werften Roßlan, Beiaenbnrg und Oderberg) einsehle Schnbschlepm
per dürfen beim Sehiehen gleichzeitig sehleppene
e) Auf Binnenwasserstraßen werden seitens der DSRK die Längen
den Schubverbände nicht begrenzte
2a Revision von Sehnbfahrseugen'
2„1„ Vergleich mit konventionellen Schiffen
In engen Zusammenhang mit der Klassifikation von Schiffen
steht inne Revisiene Die Klassifikatiensvorsehriften der DSRK
besageng daß Schiffe ihre Klasse verliereng wenn die vorge»
sehniebenen peripdisehen Besichtigungen nicht dnrehgeführt‘nere
dene 1
' 1 n
Daä wie eingangs erwähnt„ die Schubfahrzeugeiklassifikationsw
pflichtig sind? nnterliegen anch sie den vorgeschriebenen pe—
niedisehen Besiehtigungene
Die Überlegungen der DSRK führten nun daeus in den Fragen
der Klassifikation und Revisien die Sehnhfahrsenge mit folgenm
den kenventienellen Binneneehiffen gleichzusetzen:
a) Sehuhsehiffe und Sehnbsehlepper mit Sehleppernl
b)_Sehnbprähne und Sehnbkähne mit Gütersehiffen
„m_9ä,%__
.
'c) Spezialschubprähme und ekähne mit Güterschiffen bzw. technim
sehen Transportfahrzeugen für Spezialtransporte
d) Zum Schieben umgerüstete Mctorgüterschiffe und Güterschiffe
mit Z-Antrieb bleiben in der Frage der Revision konventionelle
Güterschiffe mit Eigenantrieb.
i
Diese Gleichstellung in Bezug auf die Klassifikation und Revi-
sion ist wie folgt zu begründen: i
Ein Schubprahm ist im.Prinzip nichts anderes als ein Güter-
schiff ohne Besatzung und ohne Kajüten. Der Verwendungszweck,
der Transport von Gütern, ist bei beiden Schiffen der gleiche.
Sowohl der Schlepper als auch das Schubschiff dienen der
Fortbewegung von Transportfahrzeugen; unterschiedlich ist nur
die Form.dieser Fortbewegung, der Verwendungszweck beider
Schiffe ist gleich.
Das heißt, daß die allgemeinen Richtlinien der DSRK, die bei
Revisionen konventioneller Binnenschiffe zugrunde gelegt warm
den, im Prinzip auch bei Revisionen der Sohubfahrzeuge sinnge-
,näß, also bezogen auf die an Bord vorhandenen Anlagen und rein
le, anzuwenden sind.
l
2.2. Revisionszeiträume
Somit müssen auch Schubfahrzeuge, mit Ausnahme der Schub—Spül-
schuten n für Spülschuten u.ä. technische Transportfahrzeuge be-
stehen Sonderregelungen - jährlich zur Zwischenrevision und je
nach Klasse in Abständen von 5, 4 oder 5 Jahren zu Hauptrevisionen
gestellt werden. i S ’
2.5. Vorschriften
_Aufgabe der DSRK wird es sein zu untersuchen, inwieweit spe-
zielle Bauvorschriften (z.B. für die Ausrüstung auf Schubfahrzeu—
gen) und Vorschriften über den Umfang von Revisionen an Schub-
fahrzeugen, über die zulässigen Verschleißwerte und besonderen
Anlagen auf den Fahrzeugen in der Schubschiffahrt erforderlich
sind.
- 93 -
Hinsichtlich der Ankerausrüstung von Schubfahrzeugen*wurden
bereits spezielle Bauvorschriften erarbeitet.
Allerdings betone ich nochmals, daß im Sinne der Klassifika-
tion und Revision Schubfahrzeuge keine völlig neuen Schiffe sind,
wie es z.B. Luftkissenfahrzeuge wären, sonern immer mit konven-
tionellen Schiffen verglichen, in einigen Punkten sogar gleichge-
setzt werden müssen und damit die grundsätzlichen Klassifika-
tions- und Revisionsregeln auch bei den Schubfahrzeugen anzuwen-
den sind. D, *
5. Dokumentation für Schubfahrzeuge
5.1. Vergleich mit konventionellen Schiffen
Das eben Gesagte gilt auch für die Klassifikations-Dokumenta- g
tion der hier zur Diskussion stehenden Schiffe. Auch in dieser
Beziehung sind Schubfahrzeuge mit den konventionellen Binnen-
schiffen gleichzusetzen. Das heißt z.B., daß ein Schubprahm die
gleichen Schiffsdokumente von der DSRK bekommt wie ein Güter-
schiff, ein Tank-Schubprahm die gleichen wie ein Tankschiff. Die
Begründung hierfür ist ebenfalls in den vorn erwähnten Beispie-
_1en zu.finden. ’
5.2. Vorschläge zur Vereinfachung der Dokumentation
Von verschiedenen Seiten wurden der DSRK Vorschläge unter-
breitet, wonach für Schubprähme und -kähne keine Schiffsdoknmen-
te mehr ausgestellr werden sollen. Die Schiffsklasse sowie die
Revisionsdaten sollen bei diesen Schiffen lediglich an gut sicht-
baren Stellen angezeichnet werden. Ganz abgesehen davon, daß ich
diesen Weg auch für die Reederei als recht aufwendig ansehe -
ich denke hier an den Arbeitsaufwand beim Anzeichnen der Daten,
beim Instandhalter der Beschriftung und bei der Änderung der Re-
visionsdaten nach jeder regelmäßigen Besichtigung - ist das äuße-
re sichtbare Merkmal für die Klassifikation eines Schiffes durch
die DSRK das Schiffsklasse—Attest mit der darin eingetragenen
Klasse und den zugehörigen Protokollen und Besichtigungsberich—
ten.
Das alles führte zu der Festlegung, daß auch für Schuhfabr-
zeuge die Dokumentation in dem etwas zu umfangreich erscheinenm
den Rahmen ausgestellt wird.
Ein weiterer Vorschlag zur Vereinfachung der Dokumentation
beinhaltete, für mehrere gleichartige Schubfahraeuge nur einen
Satz Schiffsdokumente auszustellen. Auch dieser Vorschlag ist
nicht annehmbar, da schon durch die unterschiedlichen Revisione-
termine, durch die verschiedenartige Beschaffenheit - gemeint
ist hier in erster Linie der Erhaltungssustand - der Schiffe Uns
Sicherheiten in der Frage der massifikation und Revision der
Schubfahrzeuge eintreten würden.
Die DSRK ist jedoch bestrebt, für alle Binnenschiffe die Doku»
mentation zu vereinfachen. Hierbei würden dann auch die Fahrzeum
ge in der Schubschiffahrt mit unter die angestrebte Vereinfachung
fallen. Zum jetzigen Zeitpunkt jedoch eine Änderung allein für
die Schubfahrzeuge gegenüber den anderen Binnenschiffen.vorzunehw
man, erscheint uns nicht ratsams Es ist günstiger, bei einer Än-
derung der Dokumentation den gesamten Komplex "Binnenschiffe" zu
betrachten. i
He Eichung von Schubfahrzeugen
Abschließend seien mir noch einige Worte zu den Fragen der
Eichung von Schubfahrzeugen gestattet. Die internationale Eich-
Vorschrift besagt sinngemäß, daß Schiffe, die zur Güterbeförde»
rung bestimmt sind, geeicht werden müssen. Der Nachweis über die
Eichung ist der gleichfalls international vorgeschriebene Eich-
schein.
Auch hier treten ähnliche Probleme auf wie bei der Dokumente»
tion.
Es wurden uns bereits mehrere Vorschläge zur Vereinfachung
der Arbeit unterbreitet, und auch hier konnten wie aus ähnlichen
Erwägungen wie bei der Dokumentation die Vorschläge nicht ver-
wirklichen. i
Aus der erwähnten internationalen Eichvorschrift ergibt sich,
j
”_ää„;o„„
. . . .
w 100 w
daß zumindest Schubprähme und wkähne, also die wichtigsten Schub“
Transpertschiffe,geeicht werden müssen, Ü
m Die zum Schieben eingerichteten Güterschiffe mit Eigenantrieb
stehen in diesem Zusammenhang nicht zur Diskussion, da sie
bei Betrachtung der Eichung normale, konventionelle Schiffe-
bleibene —
International vorgeschrieben ist weiterhin, daß die Eichung
der Schiffe durch den Eichschein amtlich dokumentiert wird, Auch
hat die Erfahrung gezeigt, daß durchaus nicht al1e_Schubfahrzeum
ge, auch wenn sie nach einer Zeichnung gebaut Wurden, die glei»
chen Eichdaten besitzen,
Diese Überlegungen führten zu der Festlegung, daß
jeder Schubprahm ud jeder Schubkahn geeicht sein muß
und über jede Eichung ein gesonderter Eichschein auszum
stellen ista
Auch die technischen Grundsätze_bei der Eichung eines Schubm
fahrzeuges sind_unseres Erachtens die gleichen wie bei der Eichung
der konventionellen Schiffe, Lediglich die Durchführung der Ein
chung ist z„B, bei den Schubprähmen zu vereinfachen, da diese
Fahrzeuge, zumindest die des VEB Roßlauer Schiffswerft, kastenn
förmige Körper mit geraden Seitenwänden sind, Jedoch ist eine
Vereinfachung der Eichung bei solchen Schiffen bereits in der
BinnenschiffesEichordnung der DSRK vorgesehen„
Uns ist bekannt, daß z‚Zt„ im internationalen Maßstab eine
Überarbeitung der bisher bestehenden Eichverschriften vcrbereiu
tet'wird„
Da sich die Schubschiffahrt international immer mehr durch-
setzt und wohl z„Zta die modernste Transportform auf dem Wasser»
weg ist, mnß man vermuten, daß bei der Überarbeitung der Eiche
konvention von Paris auch die Belange der Schubschiffahrt Bes
rücksichtigung finden'werden„
gnmn
59 Klassifikation der Schubfahrzeuge im internationalen Rahmen
Die Klaesifikatiensorganisatienen der Mitgliedsländer des
RGW beratenjderaeit über die Vereinheitlichung der Klassifikam
tionsu und Bauvorschriften auch für Binnenschiffee In diesem
Zusannenhang muß such untersucht'rerden9 ob und inwieweit spe”
.sielle Bauvorschriften sesie Klassifikationen und Revisionen
richtlinien_für Schubfahrzeuge erforderlich sindg
Da auch die DSRK in diesem Rahmen mitarbeitets sind wir für
alle Vorschläge dankhar„ die sich mit den_Fragen der Klassifim
katicn und Revision von Fahrzeugen in der Schubschiffahrt befasm
senl Nur bitten wir um.Verständnis? daß wir aus den verschiedene
sten Erägungen heraus zum heutigen Zeitpunkt nicht allen Vorm
ten jedoch werden wir bemüht sein? diese Vorschläge soweit sie
möglich für uns alle nutzbringend zu vernenden„
schlagen zustimmen könnene Im.Rahmen der abgestimmten Vorschrifw

